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SCHWABACH. Seit 2004 saß Monika
Heinemann für die CSU im Auf-
sichtsrat der Gewobau Schwabach,
sie folgte damals auf Hans Potzler.
„Frau Heinemann hat ihre Aufga-
ben stets mit Sachverstand, Engage-
ment und Herzblut erfüllt. Wir dan-
ken ihr ganz herzlich für die langjäh-
rige Begleitung unserer Arbeit im
Aufsichtsrat“, betont Gewobau-Ge-
schäftsführer Harald Bergmann.

Der Sitz im Aufsichtsrat ist an ein
Stadtratsmandat gebunden, das Mo-

nika Heinemann im neuen Stadtrat
nicht mehr innehat.

Mit einer gebundenen Fassung
gesammelter Zeit-Dokumente über
die erfolgreichen und teils prämier-
ten Sanierungsprojekte bedankte
sich die Gewobau bei ihrer langjähri-
gen Aufsichtsrätin Monika Heine-
mann in ihrer letzten Sitzung.

In den 16 Jahren hat Heinemann
über 70 Sitzungen mitbegleitet –
von der 54. bis zur 127. Aufsichts-
ratssitzung.  st
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SCHWABACH/LANDKREIS ROTH. Die Wie-
deraufnahme der Fußball-Bundesli-
ga, ein Automobilgipfel, die Öffnung
von Friseursalons – es wird disku-
tiert, überlegt, geplant. Doch wer
kommt zu kurz in den Debatten? Lei-
der die Menschen mit Behinderung
und deren Familien. Darauf weist die
Lebenshilfe Schwabach-Roth hin.

Alle Einrichtungen der Lebenshil-
fe Schwabach-Roth sind seit 16.
beziehungsweise 18. März per Allge-
meinverfügung geschlossen. Die
Wohnstätten bilden eine Ausnahme,
jedoch dürfen die darin lebenden
Menschen diese nicht verlassen.

Menschen mit Behinderungen
sind durch bestehende Vorerkran-
kungen meist dem Risiko ausgesetzt,
im Falle einer Corona-Infektion mit
einem schweren Verlauf zu erkran-
ken. Deshalb sind die Familien von
erwachsenen Menschen mit Behinde-
rung derzeit in einer besonders
schweren Situation. Durch die Schlie-
ßung der Werk- und Förderstätten
müssen die Menschen mit Behinde-
rung, die zu Hause wohnen, vollkom-
men auf soziale Kontakte verzichten.

Die Vorstellung, noch länger zu
Hause bleiben zu müssen, bereitet
ihnen große Sorgen. Sie sind oft trau-
rig, dass sie gerade nicht arbeiten
gehen und die Freunde und Kollegen

nicht zu Gesicht bekommen. Sie fra-
gen sich oft „wie lange und warum?“
Diese Fragen werden ihnen meist auf
einfache Art und Weise beantwortet.
In der Politik und in den Medien
wird ihnen darüber hinaus jedoch
nicht die erforderliche Aufmerksam-
keit geschenkt.

Viele Familien fühlen sich alleine
gelassen. Nicht nur Familien mit klei-
nen Kindern, auch Eltern von erwach-
senen Menschen mit Behinderung.
Die Eltern und Angehörigen leisten
in dieser Situation die komplette
Betreuung, weil die Beschäftigungs-
möglichkeiten während des Tages
fehlen. Menschen mit Behinderung,
die alleine oder in ihrer Familie
leben, sind kaum sichtbar. Eventuel-
le Notlagen sind nicht erkennbar.

Kontaktbeschränkungen erschwe-
ren die notwendige Hilfe in den eige-
nen Familien. Jedoch brauchen gera-
de Menschen mit Behinderung beson-
deren Schutz und Unterstützung in
ihrem derzeitigen Alltag. Die Famili-
en fühlen sich allein gelassen.

Die Offene Behindertenarbeit
(OBA) der Lebenshilfe Schwabach-
Roth hat in vielen Telefonaten genau
diese Situation geschildert bekom-
men und es haben sich damit auch
die schlimmsten Befürchtungen von
Honorata Martinus, Leiterin der OBA,

bestätigt: „Es ist ganz schwierig die
Lage der Betroffenen im Blick zu hal-
ten. Auch die Begutachtung durch
den Medizinischen Dienst der Kran-
kenkassen findet derzeit telefonisch
statt. Wie soll eine Pflegebedürftig-
keit ohne persönlichen Kontakt zwei-
felsfrei festgestellt werden?“

Zum Unterstützen bereit
Deshalb ist es vor allem zum euro-

päischen Protesttag zur Gleichstel-
lung von Menschen mit Behinde-
rung, der am 5. Mai begangen wurde,
wichtig, auf die Leistungen der Behin-
dertenhilfe hinzuweisen. Deshalb
der Appell der OBA der Lebenshilfe
Schwabach-Roth: „Die Mitarbeiten-
den in den Diensten der Behinderten-
hilfe sind im Einsatz und ansprech-
bar. Individuelle Lösungen können
angeboten werden, um Unterstüt-
zungsleistungen für die unterschied-
lichen Bedürfnisse bereitzustellen.
Wir sind in Schwabach und dem
Landkreis Roth sehr gut aufgestellt.
bitte nutzen Sie diese für Ihre Ange-
hörigen!“

Um die Menschen mit Behinde-
rung vor dem Coronavirus schützen
zu können, sind Informationen in
leichter Sprache notwendig. Es gibt
zahlreiche sehr hilfreiche Papiere
und Materialien, auf die man bei der

OBA die Eltern und Angehörigen ver-
weist. Leider könnten jedoch nicht
alle Eltern das Internet nutzen und
werden deshalb nicht ausreichend
informiert. Um Informationen für
alle zugänglich zu machen, hat man
diese auf der Website der Lebenshilfe
Schwabach-Roth platziert: htt-
ps://www.lebenshilfe-schwabach-
roth.de/magazin/corona-infos-leich-
te-sprache/

Die Familien können die Informa-
tionen auch in gedruckter Form erhal-
ten. Die Mitarbeiter/innen der OBA
übernehmen auch gerne die Aufklä-
rungsarbeit in den Familien über das
Virus und die damit zusammenhän-
genden Einschränkungen.

Selbst ein virtueller Stammtisch
wurde ins Leben gerufen, um im Kon-
takt mit den Teilnehmern/innen der
OBA bleiben zu können. Zusätzlich
haben die ehrenamtlichen Mitarbei-
ter/innen mit sozialen Medien Lösun-
gen gefunden, in einem sehr aktiven
Austausch zu den sonstigen Teilneh-
mern/innen zu stehen. Auch Einzel-
betreuungen sind unter den derzeiti-
gen Voraussetzungen möglich.

Die Offene Behindertenarbeit
(OBA) der Lebenshilfe Schwabach-
Roth ist unter Tel. (0 91 71) 9754 -10
und E-Mail oba@lebenshilfe-schwa-
bach-roth.de erreichbar.  st

WENDELSTEIN. Viel Kritik und ein biss-
chen Lob gibt es von der parteiunab-
hängigen Initiative „Bürger gestalten
Wendelstein“ (IBgW) für die konstitu-
ierende Sitzung des Wendelsteiner
Marktgemeinderates (wir berichte-
ten).

Die Kritik von IBgW-Sprecherin
Kristin Seelmann entzündet sich vor
allem an der Wahl von Dr. Jörg
Ruthrof (FW) zum 3. Bürgermeister.
Wenn es Bürgermeister Werner Lang-
hans (CSU) darum gegangen wäre,
das noch zu Beginn der Sitzung
beschworene „Miteinander“ vorzule-
ben, dann hätte eigentlich die zweit-
stärkste Fraktion im Marktgemeinde-
rat, die SPD, in die dreiköpfige Bürger-
meisterriege aufgenommen werden
müssen. Doch die SPD-Kandidatin
für das Amt der 3. Bürgermeisterin,
Dr. Anja Tobermann, hatte keine
Mehrheit bekommen.

Der CSU, so vermutet die IBgW, sei
es vor allem darum gegangen, sich
mit der Wahl von Dr. Jörg Ruthrof
(FW) die konsequente Unterstützung
der eigenen Politik zu „erkaufen“, da
die Christsozialen keine eigene Mehr-
heit im Rat haben. Die neue Frakti-
onsgemeinschaft aus Freien Wäh-
lern und der FDP müsse sich von den
Bürgern die Frage gefallen lassen,
„ob sie nun tatsächlich die Chance
nutzt, sich als innovatives Korrektiv
der Bürgermeister-Partei zu profilie-
ren oder sich lediglich als vasallen-
hafte CSU-Unterstützer sieht“, gibt
die Ortsinitiative zu bedenken.
„Nicht vermeintlicher Loyalitäts-
zwang, sondern der Wettstreit der
Ideen bringt Wendelstein weiter“, ist
IBgW-Sprecherin Seelmann über-
zeugt.

Besonders kritisiert Kristin Seel-
mann CSU-Fraktionschefin Cornelia
Griesbeck. Als Vorsitzende der mittel-
fränkischen Frauen-Union werbe sie
unentwegt für mehr Frauen in politi-
schen Ämtern. Doch im eigenen
Haus habe sie ganz anders gehandelt.

Es gibt aber auch Lob der Initiative
für erste Ankündigungen in der kon-
stituierenden Sitzung. So begrüßt die
IBgW die von Bürgermeister Lang-
hans angekündigten Pläne für den
Bau gemeindeeigener Sozialwohnun-
gen. In diesem Punkt bestehe in Wen-
delstein großer Bedarf. Und auch mit
den von ihm skizzierten künftigen
Schwerpunkten „Umwelt- und Nach-
haltigkeit“ und „Senioren und Inklu-
sion“ habe das Gemeindeoberhaupt
sicherlich wichtige Aspekte im Blick,
heißt es seitens der IBgW.  st

Mehr als fragwürdig

Zum Artikel „FDP: Stärkung der Gastrono-
mie“ vom 5. Mai:

Für die Gastronomie hat die FDP
Schwabach einen Schaufensteran-
trag gestellt. Die Außengastrono-
mie soll von donnerstags bis sonn-
tags bis ein Uhr ausgeweitet wer-
den. Dies und die Werbung außen
sollen „kostenfrei“ werden für
2020/2021.

Was soll diese kostenfreie Son-
dernutzung, die andere nicht
bekommen?

Die Außenfläche zur Nutzung
soll erheblich erweitert werden,
wegen des Corona-Abstandes. Dann
also auch vor fremden Geschäften
und/oder zum Nachteil der Fußgän-
ger? Eine „Brötchentaste“ soll auf 20
Minuten ausgeweitet werden und
soll von Kosten befreit werden.
Wozu? Das hat doch mit Corona
nichts zu tun.

Aber 20 Minuten Kostenfreiheit
kann man akzeptieren. Der gesamte
Antrag der FDP ist also mehr als frag-
würdig.  Reinhard Lenzer
 Schwabach

Einfach weiter vor fahren

Zum Artikel „Nach wie vor Probleme an der
Einmündung“ (Einmündung bei Penzendorf)
vom 4. Mai:

Welches Problem besteht an die-
ser Einmündung? Wahrscheinlich
liegt es tatsächlich am Spiegel.
Wäre er nicht da, ginge es wahr-
scheinlich besser. Am besten ist es,
nicht diesen Spiegel zu fixieren,
sondern weiter vor zu fahren. Man
sieht hervorragend den Verkehr,
der von links kommt.
 Gerald Wölfel, Schwabach

Auch ein „andererseits“

Zum Artikel „Stellvertreter der Kinder“ vom
7. Mai:

Baumpflanzung vor dem Rathaus
in Rednitzhembach: Soll das ein
Witz sein? Baumpflanzen – seht nur
wie grün wir sind – andererseits
Äcker asphaltieren für Uvex. Ja, ja
die Arbeitsplätze.

Herr Spahl: Nicht schön!
 Jochen Zarnkow

 Schwanstetten

WORZELDORF. Toleranz, Verantwortung,
Konfliktfähigkeit und Demokratie steht auf
den Stelen, die im Sommer 2019 von den
Klassen der 4. Jahrgangsstufe der Max-
Beckmann-Grundschule als pädagogische
Ziele gestaltet wurden. Sie wurden
zunächst im Innenhof des Schulgeländes
aufgestellt. Nachdem aber bereits fest-
stand, dass im Sommer 2020 die Erweite-
rung des Schulgebäudes beginnt und
damit der Innenhof für mobile Raumzellen
freigemacht werden muss, waren die Ste-
len in Transportkübel einbetoniert worden.
Jetzt wurden sie neben dem Eingang in die
Schule an der Radrunde eingegraben und
machen so die Bildungsziele sichtbar.

SCHWABACH. Mit einem vielseitigen
Angebot präsentieren sich die Markt-
händlerinnen und -händler am mor-
gigen Samstag, 16. Mai, beim Walpur-
gismarkt. Dieser findet von acht bis
16 Uhr auf dem Martin-Luther-Platz
und dem Königsplatz statt.

Der Markt ist Mischung aus Jahr-
markt und Wochenmarkt und hält
von Kulinarischem über Blumen bis
hin zu Frühjahrsmode sowie Deko-
und Haushaltswaren für jeden etwas
bereit, heißt es in einer Mitteilung
der Stadt Schwabach. Auch Schmuck,
Kräuter, Gewürze oder Tee.

Nicht ohne Schutz
Auch dieser Hinweis seitens der

Stadt sei weitergegeben: Wegen der
Infektionsschutzverordnung der
bayerischen Staatsregierung besteht
sowohl für die Händler als auch für
die Kundschaft die Pflicht zum Tra-
gen eines Mund- und Nasenschut-
zes. Ein ausreichender Abstand zu
anderen Personen (mindestens 1,50
Meter) ist einzuhalten.  st

ORTSINITIATIVE WENDELSTEIN

„Ein propagiertes
Miteinander

sieht anders aus“

NOTIERT UND FOTOGRAFIERT

Geschäftsführer Harald Bergmann bedankte sich bei Monika Heinemann für deren
16 Jahre währende Tätigkeit im Aufsichtsrat der Wohnungsbaugesellschaft.

In schwieriger Zeit allein gelassen
Appell der Lebenshilfe: In der Corona-Zeit mehr den Fokus auf MENSCHEN MIT BEHINDERUNG richten.

IHRE MEINUNG
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Pädagogische Ziele
sichtbar gemacht

SCHWABACH

Walpurgismarkt
am Samstag
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